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ft
JUlgemeiiu

p<Sd)wet$ertfd)e 3Jtttitfi«<3*itiittg*
£)r$an ber fc^«?eijertf(^cn ^rmee*

fJcr Sdjtutij. jHilitürjcitrtbrtft XXI. <3al)rgiiag.

-Bafel, 27. De* I. 3a^r3a'l3- 1855. i\ro. 94.
©ic fdjweijerifdje 2J!ilitärjcittti«| crfdjcint jwcimal In bcrSßedjc, jcrccilen SKc-ntag« unb ©crmcrftagä SSbenbe. Eer $rci« 61«

CSnbe 1855 ift franco burd) bic ganje ©djweij gr. 3. 50. ©ic ©eftciltingrn »erben bireet an bic SBctlagäfjanblung „bit Sdjiuetg-
baufcr'fcl)« tltrlagsbucljlianMiittg in JJafct" abreffirt, ber Sctiag wirb bei beu auswärtigen Abonnenten burd) 9tadjnatjme erfeben.

SJeranttvertlidje «Jicbafticn: ^>an« SBielanb, SDcajer.

Buieitlcijte dummer bcs Stmefters.

SOBit cifiii')iii um reebf jeitige (Srncucrnng »er

Slboniientciitö; bic Militärjeitung wirb in biö;
bertger SBeife — jtorimat per SEßodie — crfcbei=

nen un» foftet, jyranfatur unb «Befictlgcbüfr
mtttnbcariffcn, bureb »ie geinje «cfroeij Jfr. 3. 50

für »a* erfte ®ctncfter 1856. — Der «Betrag »e«

Stbouiifnicittö roirb bei benjenigen Abonnenten,
»te bei un« bireft abbonniren, bureb «JJoftnaeb«

nähme erhoben.

»«T«i 16. "»«v V855.

S'd)t»etnl)itti|cr'fd)e Uerlag»bud)fanbluii0.

@in fdbnieijerifrber Leiter
febretbt unö nadjftcbcnbe Seilen:

„Stadjbcm ich att ber SBafrfeit bei» Zittli Slllgc*
meine «Dlilitärjeitung balb ju jrocifeln angefangen
fätte, Iefe ich enblidj in Str. 90 einen Slrtifel über
biejenige SBaffe, bic in unferer Slrmee »ebenfalls" am mei.
ften »crnachlä'ßigt, ja oon einjelnen Seiten fogar alö
für unfer SBatcrlanb unnötfig »erfchrieen roirb, —
über bic Äaoaflerie. 3fch fommc fiemit fcincöroegö,
bk aui funbiger Jeber gefloffenen, roofl fegriinbe*
ten Stiigen ju befrttteln, fonbern um biefelben itt
ifrem »oöftä'nbtgen anfalle ju beftättgen unb — ju
oermcfrcti.

£auptfäctjlid) berühre ich ben »on 5brem Äor-
rcfpoiibcntcn jttlcflt angefüfrten Spuntt: bte mefr.
tä'gtgcu Sluömärfcljc mit S&ioouafö bei ben

SBieberfolttngöfurfen. %tbtv «Dtilitär roirb jugeben,
bat gerabe bei berittenen Sruppen bte praftifebe
Seite beö tttiterrictjtö am meiften berürfficbttgt toer.
ben muß, tttbem fchon mit 33cjug auf bic «Pferbe gar
OTancfjcö ju beobachten ift, bai nur allein bei unb
mit ben «Pferben burch cigcntlidjc praftifdjc Hebung
gelernt roerben fann. 9tun, ba roir unfere Slrmee

jeroiß einjig barum falten unb auöbilbcn, bamit fte

icf im notfroenbigeu gälte im gelbe alö folefe jcige,
'0 tft unbebingt crforberltcb, bay} beiben frieblicbcu
Uebungen ben Sruppen Gelegenheit "gegeben roerbe,

ben ©ienft im gelbe in feinen »erfchiebenen Slbftu*

fungen möglidjft nacfjuafmen. — Sluö biefem
nämlichen ©runbe ftnbe ich fehr unprattifch, bay} unfere
Scbroabroncn bti ben SBiebcrbolungöftirfen immer,
fort fafemirt roerben. 23ci einem gelbjuge roiirbe
ftch roofl in ben roenigften gällen ©elegenfeit ftnben
ober bic Sßerbältntffe eö geftatten, audj nur einen
fleinen Sfeil unferer SHeitcrci iu Äafernen ober

ähnlichen Sofaleu unterjufringen, fonbern meiftenö
müßte biefelbe fei ben bürgern einquartirt roerben,
forocit fte nicht ju biootiaftrcn hätte. ©ieß ift aber,
roie 3cbcrmaiin jugeben roirb, mit 23ejug auf bic ju
treffeuben Slnorbnungcn jur Sluöfüfrung beö ©ien.
ftcö ein fefr großer Utitcrfcbtcb uttb mancher Offtjicr,

ber an ben regelmäßigen Äafcrticnbienft gc
roofnt ift, roo »om erften Sag biö jum legten, ein
3aljr roie baö anbere, allcö fo ju fagen nadj ber glei*
eben Orbnung roie am „Scbiiürli" geft —roiirbe (ich

fdjledjt jti helfen roiffcn, roenn er auf einmal feine
Sruppen tu einer ober mehrerer Ortfchaften jer-
ftreut fantonntrt hätte. (So roäre bafer roofl nicht
obne gute golgcn, roenn abroccbfeltib je ber jrocite
ober britte SBieberfolungöfurö jeber (Sdjroabron
außer ber Äaferne abgefalten roerben fönntc; abge.

fefen baoon, bat baburdj bie Grintönigfcit beö ©ienfteö

oerminbert unb berfelbe ben Sruppen angenehmer

gemadjt roürbc.

Snblictj noch einige SBorte über SBieberfolungöfurfe

alte jroei 3<ibre. ^cb bin »ollfommen ein.
»erftanben, bat eine achttägige Uebung für eine

berittene Sruppe ju furj ift unb bay} man unferen

SDliltjcn nidjt jumutbcit fann, alljährlich eine

längere Hebung ju beftefen. Slllein bennoch roill mich
bebünfen, bay} unfere Äapaflerie an Süchtigfeit nicht

gewinnt, roenn auf biefe Slrt fortgefahren roirb, fte

nur alle jroei Safre jur Uebung citijubcrufcn. Sllö

ipauptfaelje ftnbe idj hiebet (tfeilöroetfc auö eigener

(Jrfafruttg), bat in biefer langen Sroifcfjenjcit ber

«Dtann feinem Uniformrocf ju fremb roirb, b. b. bat
er ju roenig gefpornt roirb, auch im 23ürgerffeibe ju*
roeifen beö Solbaten ju gebenfen unb ftcf felbft auö.

jubilben. ©ieß gilt hauptfächlich für bic Offtjiere
unb Unterofftjiere, bei benen burcbfctjntttltcb eine
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^Schweizerische Militär-Zeitung
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. Mititärzeitschrist XXI. Jahrgang.

Basel, 27. Dcz. I. Jahrgang. 1855.

Dic schwcizcrischc Militärzcitung crschcint zwcimal in dcr Wochc, jcmcilen Montags unc DonncrstagS AbcndS. Dcr Prcis bis

Ende 1855 ist franco durch dic ganze Schwciz Fr. Z. 50. Dic Bestcllungcn wcrdcn dircct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, der Bctrag wird bei dcn ouSwärtigc» Abonncntcn durch Nachnahme crhobcn.

Verantwortliche Redaktion: Ha»S Wicland, Major,

Zweitletzte Nummer des Semesters.

Wir ersuchen um rechtzeitige Erneuerung der

Abonnements; die Militärzeitung wird in
bisheriger Weise — zweimal Per Woche — erscheinen

und kostet, Frankatur und Bestellgebühr
mitiubegriffen, durch die ganze Schweiz Fr. 3. S0

für dos erste Semester I«ZK. — Der Betrag de«

Abonnements wird bei denjenigen Abonnenten,
die bei uns direkt abbonniren, dnrch Postnach»
nähme erhoben.

^t.K. T>«z. V»K5

Schmeighauscr^che Verlag,buchhandl»»g.

Ein schweizerischer Reiter
schreibt unö nachstehende Zeilen:

„Nachdem ich an dcr Wahrheit dcö TitclS Allgc.
meine Militärzcilliilg bald zu zwcifcln a„gcsa»gcii
hätte, lcfc ich endlich in Nr. 9« einen Artikel über die.
jcnigc Waffc, dici» unserer Armcc jedcnfallö am meisten

vcrnachläßigt, ja von einzelnen Seite» sogar alö
für unfcr Vaterland iiniiörhig vcrfchrieen wird, —
übcr dic Kavallerie. Ich komme hicinic keineswegs,
die aus kutidigcr Fcder geflossenen, wohl begründeten

Rüge» zu bekritteln, fondern um diefelben in
ihrem vollständigen Inhalte zu bestätigen und — zu

vermehre».
Hauplfächlich berühre ich dcn von Ihrem Kor.

rcfpondeiiten zuletzt angeführte» Punkt: die mehr,
tägigc» Auömärfche niit Bivouak S bci dcn

Wicderholiiligökurfcn. Jcdcr Militär wird zugebc»,
daß gcrade bei berittenen Truppcn dic praktifchc
Scitc dcö Uutcrrichtö am mcistc» berücksichtigt wer.
de» muß, indem fchon mit Bczug auf dic Pfcrdc gar
Manches zu bcobachtcn ist, daö nur allcin bci und
mit dcn Pferden durch eigentliche praktifchc Ucbuug
zelernt werden kann. Nun, da wir unfere Armee
zcwiß einzig darum halte» und ausbilden, damit ste

»ch in, „okhlvclidigcii Falle im Felde alö folche zeige,
w ist unbedingt erforderlich, daß beiden friedlichen
Uebungen den Truppcn Gclcgcnheit gegeben werde,

den Dienst im Felde in feinen verschiedenen Abstu-

fungtn möglichst liachzuahmcii. — Auö dicfcm
nämlichen Grunde stnde ich fchr unpraktisch, daß unfcre
Schwadronen bei den WiedcrholiiugSkurfen immer,
fort kafernirt wcrden. Bei einem Fcldzüge würde
sich wohl in dcn wciiigstcn Fällen Gelegenheit stnden
oder die Verhältnisse eö gestatten, auch nur einen
kleinen Theil uuferer Reiterei iu Kaferne» oder

ähnlichen Lokale» niilerzubriiigen, fonder» meistens

müßte dieselbe bei dcn Bürger» cinquartirt werden,
soweit sic nicht zu bivouakircn hättc. Dieß ist aber,
wie Jedermann zugeben wird, mit Bezug aus die zu

lreffeudcn Anordnungen zur Ausführung dcS Dien,
steö cin fchr großcr Uiilcrfchicd und maucher Ossi-
zier, der an de» regelmäßigen Kaferuendienst ge.
wohnt ist, wo von, ersten Tag biö zum letzten, ein

Jahr wie daö andere, allcö fo zu fagen nach dcr glei-
chcnOrdnung wie am „Schnürli" geht —würdc stch

fchlccht zu hclfcn wisscn, wcnn cr auf ciiiiual fcine
Truppen in einer odcr mchrcrcr Ortschaften zer-
streut kantonliirt hätte. Eö wäre daher wohl nicht
ohne gute Folge», wenn abwechselnd je dcr zweite
odcr driltc Wiederholungökurs jcdcr Schwadron
außcr dcr Kafcrnc abgehalten wcrden könnte; abge.
fehen davon, daß dadurch die Eintönigkeit des Dien,
steö vcrniindcrt und derfelbc dc» Truppen angenehmer

gemacht würdc.
Endlich noch ciuigc Wortc übcr Wicdcrholungö-

kursc alle zwei Jahre Ich bi» vollkommen ein.
verstanden, daß eine achttägige Uebung für eine bc-

riltcuc Truppc zu kurz ist und daß man unfcren

Milizen uicht zumuthe» kau», alljährlich eine

längere Uebung zu bestehe». Allein dennoch will mich
bcdüiiken, daß unsere Kavallcric an Tüchtigkeit nicht

gewinnt, wen» auf dicfc Art fortgefahren wird, ste

nur alle zwei Jahre zur Uebung ciuzubcrufcn. AlS

Hauptsache finde ich hiebei (theilöweise auö eigener

Erfahrung), daß in dicscr langen Zwischenzeit der

Mann feinem Uniformrock zu fremd wird, d. h. daß

cr zu wcnig gcfpornl wird, auch im Bürgerkleide
zuweilen deö Soldaten zu gedenken und sich felbst auö.

zubildcn. Dieß gilt hauptfächlich für die Offiziere
uud Uuterosfizicrc, bci dcncn durchschnittlich cine
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beffere Sluöbilbung alö biöfer notfroenbig ift. Sfltit

guten Sabreö roirb eine berittene Sruppe immer
Orbentriebeö leiften, felbft roenn bie «Dtannfehaft jn
roünfcben übrig läßt; aflern fdjlecbte Sabreö roerben

auch mit ben beften «Heitern nidjtö ausrichten, ©iefem
Uebelftanb roäre nach unmaßgeblicher Slnftcbt bebeutenb

abgeholfen, roenn bie Offtjiere nnb Untcrofft.
jicre in ben Jahren, in benen tfre Äompagnie ober

Scbroabrou feine Uebung hat, ju einem mehrtägigen
tbeorcttfcbeu Äurfe befammelt rourben. ©ie baburdj
ücrurfadjten fleinen Äoftcn (oon ben Äantonen ober

bem «Bunbe getragen) roären ein Äapital. baö un.
ftreittg auf bic beebften Sinfcn angelegt fein roiirbe."

©iefem fügt unfer Stcitcrömann noch bei:

„Stocb erlaube ich mir, barauf aufmerffant ju ma-
eben, bat in neuefter 3*it bie «pfcrbcanöfubr auch

auö Oeftrcich refp. bent «Borartgcbirg gefperrt ift,
fo bai} cö nun gerabeju unmöglich ift, unferen Sßfer*

beftanb »on außen ju oermefren. ©agegen rourbe

auö ber Sdjroeij im Saufe beö abgeroidjenen Som.
tncrö eine bebeutenbe Slnjahl «Pferbe für bie frieg.
fübrenben Staaten auögefüfrt, abgefefen »on ben

alljäfriicben regelmäßigen «pfcrbeliefcrungen nach

Jtalicn. SBenn nidjt bie «Bunbeöbebörbe ju ©unften
ber Slrmee bie «Bfcrbeauöfufr auö ber Scfroeij »er.
bietet, fo roirb foldje im grüfjafr ohne Seifet roieber

bebeutenb roerben, unb cö bürfte fid) balb ein

eigentlicher SÜtanget an Stemonten jcigen."
So roeit unfer waeferer Äamerab! SBir tfcilen

»otlfommen feine Slnficften unb fönnen nur
roünfcben, bat fte auch föfern Ortö ben Slnffang ftnben,
roie bei nnö; roir erlauben unö aber in anberer 35c*

jiebttng eine Steflamatioti: ©er «perr Äamerab be.

fauptet, er habe balb am Sitel „allgemeine «Dtilitär-

jeitung" gcjroeifclt, ba fic niemalö bie SBaffe, ber er

angehört, unb ihre SBerf altniffe berührt hätte, ©anj
Unrecht fat ber £err Äamerab nidjt. Äaoallcrtfti.
febe gragen fmb aflcrbitigö feiten jur Sprache
gefommen, obfdjon fic auch nidjt ganj feflen, rote er

ftcb in 9tro. 2, io, tt, 13, 16 tc. überjeugen fann;
allein roir beftreiten bem efrenroertfen Äameraben
baö Stcdjt, einen SBorrourf beßfalb ber Stcbaftion ju
machen; unö felbft roar cö am peintiebften, bat bic

Jpcrren »on biefer SBaffe fo ungernc bie geber jur
£attb nefmett; roir haben jum Ocftcrn aufgeforbert,
mau möge boch bie Slngelegcnf eiten jcber SBaffe in
ber «Dttlitärjcititng befprechen, offen, frei, ofne Stücf-
halt, roie eö ftch für bie Offtjiere eineö «Dttlijfcercö
paßt. Jo,i roir haben unö in 9tro. 42 bireft an bie

Offtjtere ber Äapaflerie geroanbt mit folgenben
SBortcn:

„So ift biö jefet bie Äaoallerie jiemlieh fttefmüt-
tertich bcbad)t roorben! ipat baut biefe SBaffe feine
gragen, bk bev öffentlichen ©iöfuffion unb ber
Äräftigung burch bicfclbe bebürfen? SBir benfen,
bie Slntroort fann nicht jrocifelfaft fein. Sllfo frifcb
an'ö SBerf, ifr Ferren »ori ber Stciterei, legt ben

Säbel ein roenig bei Seite unb nehmet bie geber
jur öanb. ©ie Organifation unb bie Jnftruftion
ber ©uiben, bte Hebung ber «Uferbejucbt, bieSSeför.
bcrutig ber Stcttfunft, bie Sintf cilung ber ©ragoner

in Stegimenter ober in «Brigaben, ifre Uebungen,
ifre «Beftimmung tc. — baö ftnb alleö ©inge, über
bie ftcb nodj SRancbes fagen läßt, bie burdjauö noch

nicht fcftfteben unb bafer immer noch ber ©iöfuf-
fton angeboren."

SBir fönnen feute baö ©efagte nur roieberfoten
unb hoffentlich mit mefr Srfolg, alö baö crftemal.
SBir ftnb bic roärtnftcn grcitnbc unferer Äaoaflerie;
roir ftnb »on beten Stotfroenbigfeit überjeugt, roir
roiffcn, roie oiel ifr feflt, aber roir geboren nun einmal

nicht jur SBaffe unb roagen eö bafer nidjt in
fpcjieflen gragen unfer SBotum abjugeben. Soll aber
bennoch ein fotdjeö erfolgen, fo muffen cö bk Ferren
»om «patibroetf felber abgeben. Jn ber SScftfcbroeij
fdjeinen ftch bic Stciterölcntc frifcb aufraffen ju roollen;

bie Oftfchroeij barf baber nidjt jurüdblciben
unb lieb, redjt lieb fod cö unö fein, roenn unfere
Spalten beö Ocftcrn St'i'fluiß geben tötinen »on bem

frifeben unb berjbaftcn Stcitcrgeift, ber unfere Äa-
meraben oon ber Äaoallerie befeelt!

Ueber Sereinfaehnng ber $elbßefrbü$fdbute.

SSeroegltcbfeit, ©efehroinbigfeitbeö
geuerö unb SBahr fdj ein l ichfei t beö
Sreffenö jteigern bie SBirfung beö gelb*
g efebüfee S.

Stach langem Äampfe ging enblicb bic neue
«Batterie- unb «Brigabefcbule ftegrcidj beiPor, bie alten
itnpraftifdjcn, nur für ben grieben unb bte Sbuner
Slllmenb beftimmten «Bewegungen, rourben buref
einfachere unb für ben Ärieg praftifebe erfefet. Ob
felbft in biefen beiben Slcglcmcnten nicht noef man*
djeö Ucbcrflüffige citigefcblidjcn ift unb oor ber beff.
nitioeu Slnnahme rocggelaffcn roerben bürfte, roollen

rotr hier nid)t erörtern, jebeufaflö öerbient ber 23er-

faffer biefer Steglemente »olle Slnerfennung.
So ift aber nidjt genug bicS3et»cglichfcit ber

«Batterieen geförbert ju haben, ohne bic jrocite «Bebitt-

gung ©efeb ro in big f eit beö geuerö, fuift erftere

beinabe ju Stull herab, ©ic ©eubroinbigfeit beö

geuerö, ober fctjneUc unb gute «Bebienung ber ©c-
fchüfec, fann nur burch gehörige Sluöbilbung ber
Stefruten uub ber Äanoniere überhaupt erjiclt
roerben; je leichter unb einfacher bic Bewegungen gc-
fdjaffen finb, befto fdjiieflcr roirb ber Stefrut fte auf*
faffen unb bebalten, befto mehr Seit fann auf nüfe-

lidjcn Unterricht, namentlich auf baö Sdjießen unb
ben ©ebraueb. ber ©efebüfee öerroenbet roerben. ©te
SSicbcrbolüngöfurfe fpredjcn cö mir ju betulich auö,

bat unfere Stetrutcn ju roenig in ber gclbgefdjüfe.
fcbule geübt roerben, b. b. itt ber roirf lidjen «Bebienung

beö ©efdjüfeeö, mau öerroenbet ju oiel 3<it
für bic uufelofen unb jeitrattbenben «Berocgttngcri beö

aufgeprofeten ©efchüfeeö, mit Sin- unb Slbfän.

gen ber Sugftrangcn, «Bewegungen, bie im gelbe
bei befpannten «Batterieen gar nicft »orfommcii; ju
»iel 3eit roirb ferner auf Äenntniß beö «materiellen

b. b. auf bic «Böfjlifcnntiiiß öerroenbet, roäre cö nicht

binreichenb, roenn ber Stefrut bie £auptbeftaitbtf eile

unb «Bcfcblagftiicfe.feineö ©efdjüfeeö fennen roürbc,
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bessere Ausbildung als bisher nothwendig ist. Mit
guten CadreS wird eine berittene Truppc immcr
Ordentliches leisten, selbst wen» die Mannschast zu

wünschen übrig läßt; allem schlechte CadreS wcrdcn
auch mit dcn bcstcn Reitern nichts ausrichten. Dicscm
Uebclstand wäre nach unmaßgeblicher Ansicht bcdcu-

tend abgeholfen, wenn die Ofsiziere und Uiitcrosft.
ziere in den Jahren, in denen lhre Kompagnie odcr

Schwadron kcinc Uebung hat, zu einen, mehrtägigen
theoretische» Kurse bcsanimelt würde». Dic dadurch

verursachten kleinen Koste» (von den Kantouc» odcr

dem Bunde getragen) wären ei» Kapital, daö u».
streitig auf die höchsten Zinfcn angelegt fcin würde."

Diefem fügt unser Ncitcrönian» noch bei:

„Noch erlaube ich mir, darauf aufmerksam zu ma.
chen, daß in neuester Zeit die PferdeauSfuhr auch

auö Ocstrcich rcfp. dem Vorarlgcbirg gesperrt ist,
so daß cö uun geradezu unmöglich isi, unseren Pfer.
destand von außen zu vermehren. Dagegen wurde
auS der Schweiz im Laufe dcS abgewichenen Soni.
mcrS eine bedeutende Anzahl Pfcrde für die krieg,
führenden Staaten ausgeführt, abgesehen von den

alljährlichen regelmäßigen Pferdclicferungen nach

Italien. Wcnn nicht dic BundeSbehörde zu Gunsten

der Armce die PferdeauSfuhr auö der Schweiz ver.
bietet, so wird solche im Frühjahr ohne Zweifel wieder

bedeutend werden, und cS dürfte sich bald cin

eigentlicher Mangel an Remonten zeigen."

So weit unser wackerer Kamerad! Wir theilen
vollkommen seine Ansichten und können nur wüli.
schen, daß sie auch höhern Orts dcn Anklang stnden,
wie bei unö; wir erlauben uns aber in anderer
Beziehung eine Reklamation: Dcr Herr Kamerad bc.

hauprct, er habe bald am Titel „allgemeine Militär-
zeitung" gezweifelt, da sie niemals die Waffe, dcr cr

angehört, und ihrc Vcrhältuissc berührt hättc. Ganz

Unrecht hat dcr Hcrr Kamcrad nicht. Kavallcrisii
sehe Fragen sind allerdings selten zur Sprache gc-
kommen, obscho» sic auch nicht ganz fehlen, wie cr

sich in Nro. 2, w, il, 13, 16 zc. überzeugen kaun;
allein wir bestreiten dem chrenwcrchcn Kameraden
daS Rccht, einen Vorwurf deßhalb dcr Rcdakliou zu

machcn; unS felbst war eS am peinlichsten, daß die

Herren von dieser Waffe so ungerne die Feder zur
Hand nehme»; wir haben zum Oeftcrn aufgefordert,
man nlögc doch die Angelegenheiten jeder Waffe in
der Militärzcitung bcfprcchen, offen, frei, ohne Rück-
halt, wic eö sich für die Ofsiziere eines MilizhccrcS
paßt. Ja,, wir haben unS in Nro. 42 dirckr an dic
Offtzicrc dcr Kavallcric gewandt mit folgende»
Worten:

„So ist biS jetzt die Kavallerie ziemlich sticfmül.
terlich bedacht worden! Hat dcun diese Waffe keine

Frage», dic dcr öffentlichen Diskussion und der
Kräftigung durch dieselbe bedürfen? Wir denken,
die Antwort kann nicht zweifelhaft fei». Alfo frifch
an'S Werk, ihr Herren von der Reiterei, legt den

Säbel ein wenig bei Seite und nehmet die Feder
zur Hand. Die Organismo» und die Instruktion
der Guiden, die Hebung der Pferdezucht, dic Bcför.
dcrung der Reitkunst, die Eintheilung dcr Dragoner

in Regimenter oder in Brigaden, ihre Uebungen,
ihre Bestimmung ic. — das sind alles Dinge, über
die sich noch Manches sagen läßt, die durchaus »och

nicht feststehen und daher immcr noch der Diskussion

angehören."

Wir köniien heute daS Gesagte nur wiederholen
und hoffentlich mit mehr Ersolg, als das erstemal.

Wir sind die wärmste» Freunde unserer Kavallcric;
wir sind vo» dercn Nothwendigkeit überzeugt, wir
wisse»' wie viel ihr fehlt, aber wir gehöre» min ein-
mal nicht zur Waffe und wage» cö daher nicht in
fpeziellen Frage» unser Votum abzugeben. Soll aber
dennoch cin solches erfolge», fo müssen cS die Herren
vom Handwerk fclber abgcbc». In der Wcstschwciz
scheinen sich die Nciterslcurc frisch aufraffen zu wolle»;

die Ostfchwciz darf dahcr nicht zurückblciben
und lieb, rccht lieb soll cö unS sei», wenn unsere

Spalten dcö Ocfler» Zeugniß gcben könne» von dcm

frische» und herzhaften Rcitergcist, der unfere Ka-
meraden von dcr Kavallerie beseelt!

Ueber Vereinfachung der FeldgeschüHschule.

Beweglichkeit, Gesch win digkeitdeö
Fevers und Wahrscheinlichkeit deS
Treffens steigern die Wirkung deö Feld-
gefchützeö.

Nach langem Kampfe ging endlich die neue
Batterie- und Brigadcschulc siegreich hervor, die alten
unpraktischen, nur für dcn Fricdcn und die Thuner
Allmend bestimmten Bewegungen, wurden durch
einfachere und für den Krieg praktifchc erfctzt. Ob
felbst in diesen beiden Réglemente» nicht noch man.
cheS Ucbcrsiüssigc cingcschlichc» ist uud vor der desi,

nitive» Annahme weggelassen werden dürfte, wollen

wir hier nicht erörtern, jedenfalls verdient dcr Ver.
fasser dicser Reglcmc»re volle Alierkettiiung.

ES ist abcr nicht gcnug dic Beweglichkeit der Bat.
tericen gefördert zu habe», ohne die zweite Bcdin.
gung Geschwindigkeit des Fcuerö, sinkt erstere

beinahe zu Null herab. Die Geschwindigkeit des

FeuerS, oder schnelle und gute Bedienung der
Geschütze, kann nur durch gehörige Ausbildung der
Rekruten uud der Kanoniere überhaupt erzicll wer-
den; jc leichter und einfacher die Bewegungen gc-
fchaffeu sind, desio schneller wird dcr Rekrut sie auf.
fasse» nnd bchaltcn, dcsio mchr Zcit ka»» auf nütz,

lichc» Unterricht, namentlich auf daö Schieße» und
den Gebrauch dcr Gcschützc verwendet werde». Die
Wicdcrholüngskursc sprechen cö nur zu deutlich aus,
daß unsere Rekruten zu wenig in dcr Fcldgcschütz.
schule gcübt werdcn, d. h. in dcr wirklichen Bcdic.
nung dcö Geschützes, man verwendet zn vicl Zeit
für die »utzlofen und zeitraubende» Bewegungen deS

aufgeprotzten Gefchützeö, mit Au- und Abhän-

ge» der Zugstraugcn. Bewegungen, die im Felde
bei bcfpanntcn Batterieen gar nicht vorkommen; zu

vicl Zeil wird fcrncr auf Kcniitniß dcö Materielle»
d. h. auf die Bölzlikemitliiß verwendet, wäre eö nicht

hinreichend, wenn dcr Rekrut die Hauptbesicmdlheile
und Bcschlagstücke seines Geschützes kennen würde,
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